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Dieses Faktenblatt gibt einen kurzen Überblick 
über die Advanced Materials Initiative AMI2030. 
Es beinhaltet neben einer Einführung auch ei-
nen Einblick in die geplanten Aktivitäten, sowie 
den Anwendungsbereich, die generellen Ziele 
und Pläne für die zukünftigen Finanzierungs-
grundlagen.  

1 Einleitung 

Der von der Europäischen Kommission verab-
schiedete Grüne Deal, nach dem Europa bis zum 
Jahr 2050 zum ersten klimaneutralen Kontinent 
werden soll, setzt ambitionierte Ziele sowohl an die 
wirtschaftlichen Entwicklungen aller europäischen 
Länder, als auch an die europäischen Bürger. Um 
diese Ziele zu erreichen, bedarf es eines vernetz-
ten und systemischen Ansatzes. Dabei spielen die 
Advanced Materials (AdMat)1 eine besondere 
Rolle. Vor diesem Hintergrund und auf der Grund-
lage eines Rundtischgesprächs mit Mariya Gabriel 
(Europäische Kommissarin für Innovation, For-
schung, Kultur, Bildung und Jugend) wurde im Feb-
ruar 2022 das Materials 2030 Manifesto - unter-
schrieben von renommierten Experten auf dem 
Gebiet der Materialwissenschaften - veröffentlicht.2 
Um die dort definierten Ansätze und Ziele zu erfül-
len, wurden folgende drei Maßnahmen zeitlich fest-
gesetzt:  

> Erstellung eines konsolidierten strategischen 
Fahrplans (3 – 4 Monate); 

> Einführung einer agilen und integrativen 
Governance für fortgeschrittene Werkstoffe 
auf EU-Ebene (6 Monate); 

> Umsetzung des konsolidierten Fahrplans in 
eine neue europäische strategische Agenda 

                                                      
1 AdMat= Advanced Materials (fortgeschrittene Materia-
lien) 

für eine nachhaltige Gesellschaft durch die 
nächste Generation fortgeschrittener Werk-
stoffe (12 Monate). 

2 Advanced Materials Initiative- 
AMI 2030 

Nach der Veröffentlichung des Materials Manifesto 
2030 – fast zeitgleich zum Eckpunktepapier des 
BMBF zur Förderung der Materialforschung, das 
ebenfalls im Februar 2022 veröffentlicht wurde – 
wurde im Dezember 2022 die finale Version der 
Materials 2030 Roadmap auf der Internetseite der 
Initiative publiziert. Die Basis der Roadmap bilden 
die evidenzbasierten Empfehlungen der Politik/EU-
Kommission, die Analyse der adressierten Märkte 
sowie die Verknüpfung von Forschung mit Markt-
anforderungen im Bereich der Materialwissen-
schaften. Die drei wichtigen inhaltlichen Säulen der 
Roadmap bilden: Digitalisierung, Scale-Up und 
Materials Priority Areas. Übergeordnet steht die 
inklusive Governance (Abbildung 1).  
 

 

Abbildung 1: Aufbau und Inhalt der Materials 
2030 Roadmap.3 

In der Roadmap werden neben den Herausforde-
rungen auch die Ziele für die entsprechenden 

2 https://www.ami2030.eu/who/ 
3 https://www.ami2030.eu/roadmap/ 
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Märkte für Werkstoffinnovationen (Materials Inno-
vation Markets, MIM) definiert. Die im Rahmen die-
ser Initiative definierten Märkte für Werkstoffinno-
vationen (MIMs) sind die Märkte, die für Europa im 
Hinblick auf die konsolidierten Auswirkungen 
(Menschen, Planet, Wohlstand) von größtem Inte-
resse sind und in denen fortgeschrittene Werk-
stoffe eine Schlüsselrolle spielen: 

> Materialien für den Gesundheits- und Medizin-
markt  

> Materialien für nachhaltiges Bauen  

> Materialien für den Markt der neuen Energien 

> Materialien für den nachhaltigen Verkehr 

> Materialien für den Haushalts- und Körperpfle-
gemarkt 

> Materialien für nachhaltige Verpackungen  

> Materialien für nachhaltige Landwirtschaft  

> Materialien für nachhaltige Textilien  

> Materialien für elektronische Geräte 

Die entsprechenden Maßnahmen, die Marktüber-
greifend eingeführt werden müssen, um die ge-
setzten Ziele erreichen zu können, lauten laut der 
Materials 2030 Roadmap wie folgt:  

> Digitalisierung: Generierung neuer Daten, Da-
ten auf der Grundlage der FAIR-Prinzipien4; 
Zugang zu Daten (Datenraum); 

> geringer Ressourcenverbrauch, Energieeffizi-
enz und Dekarbonisierung der Materialverar-
beitung; 

> Wertschöpfungsketten für die Beschaffung, 
Herstellung und/oder das Recycling erneuer-
barer Materialien; 

> innovative Technologien und Lösungen für die 
Materialverarbeitung; 

> verstärkte Produktanpassung, Garantie und 
Kennzeichnung; 

> Unterstützung von Produktrückverfolgbarkeit 
und Lebenszyklusmanagement. 

                                                      
4 Die "FAIR Data Principles" formulieren Grundsätze, 
die nachhaltig nachnutzbare Forschungsdaten erfüllen 
müssen und die Forschungsdateninfrastrukturen dem-
entsprechend im Rahmen der von ihnen angebotenen 

 
Am 18. April 2023 wurde die strategische Agenda 
der AMI2030 Initiative veröffentlicht. Diese soll als 
Basis für die Diskussion zwischen der Europäi-
schen Kommission und den Mitgliedstaaten über 
die Entwicklung des koordinierten Aktionsplans 
(Coordinated Plan) für fortgeschrittene Werkstoffe 
dienen. Aufbauend auf der Roadmap der AMI2030, 
wird in der strategischen Agenda der thematische 
Fokus herausgearbeitet und die Aktivitäten sowie 
den Anwendungsbereich beschreiben. Der Haupt-
fokus der Agenda richtet sich auf die acht spezifi-
schen Aktionslinien. Diese werden in dem be-
schriebenen Dokument definiert und die dazu ent-
sprechenden Herausforderungen, Anwendungsbe-
reich, Output und Impact ausgearbeitet. 

3. Geplante Aktivitäten und An-
wendungsbereich 

Die Maßnahmen der Initiative sollen die verschie-
denen Stufen des Innovationszyklus für fortge-
schrittene Werkstoffe (und die damit verbundenen 
Technologien) berücksichtigen. Dabei soll die vor-
gelagerte Forschung mit den unterschiedlichen An-
wendungsbereichen verzahnt, und sich mit allen 
Segmenten der Wertschöpfungskette für fortge-
schrittene Werkstoffe befasst werden: von der Ent-
wurfsphase für fortgeschrittene Werkstoffe bis hin 
zu ihrer Rückgewinnung als Sekundärrohstoffe am 
Ende der Produktnutzungsphase. Die Initiative 
plant ihre Forschungs- und Innovationsagenda in 
erster Linie auf die Technologiereifegrade (TRL) 3-
75 auszurichten und eine enge Verbindung sowohl 
mit der Grundlagenforschung als auch mit den stra-
tegischen Märkten für Werkstoffinnovationen her-
zustellen, indem Technologie-Push und Markt-Pull 
kombiniert werden.  

Weitere Themen, die die F&I-Aktivitäten ergänzen 
sollen, sind eine Wissens- und Datenplattform, 
Wissenschaftlicher und technischer Input für regu-
latorische und damit zusammenhängende Maß-
nahmen sowie Tätigkeiten zur Unterstützung von 
Zertifizierungs- und Normungsgremien (insbeson-

Services implementieren sollten. Gemäß der FAIR-Prin-
zipien sollen Daten "Findable, Accessible, Interope-
rable, and Re-usable" sein. 
5 TRL 3 = Nachweis der Funktionstüchtigkeit einer 
Technologie; TRL 7 = Prototyp im Einsatz 
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dere in Bezug auf Sicherheits- und Nachhaltigkeits-
aspekte). Weiterhin sollen Aktivitäten, die zur Aus- 
und Weiterbildung künftiger qualifizierter Arbeits-
kräfte, zur Förderung des Unternehmertums und 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit und zur Einbe-
ziehung der Bürger beitragen.  

4. Vorläufige Verwaltung und 
Führung 

Derzeit lässt sich die Führung der AMI2030 Initia-
tive in drei Bereiche einteilen. Der Lenkungsaus-
schuss ist für die Bereitstellung strategischer Ori-
entierungen / Validierung von Vorschlägen des 
Kernteams und der Arbeitsgruppen (AGs) zustän-
dig und steht in ständigem Austausch mit dem 
Kernteam. Dieses ist zuständig für die operative 
Tätigkeit und verantwortlich für die inhaltlichen Auf-
gaben und Arbeiten der Arbeitsgruppen und bindet 
die Stakeholder in den Prozess mit ein. Die Stake-
holder sind EU-Forschungsorganisationen, Unter-
nehmen, etc. im Bereich der Materialentwicklung, -
herstellung, -integration, -verwendung, und –recyc-
ling oder einer anderen signifikanten Relevanz im 
Bereich der Materialien.6  

Die Zusammensetzung des Lenkungsausschus-
ses und des Kernteams ist in Tabelle 3 und 4 dar-
gestellt.  

Tabelle 1: Steering Board (Lenkungsaus-
schuss).[C] 

EMIRI  Eric PEETERS 
(DOW)  

Member 

Fabrice STASSIN 
(UMICORE)  

Co-Chair 
(Industry) 

EUMAT  Marco FALZETTI 
(APRE)  

Member 

Winfried KEIPER 
(KEIPER CON-
SULTING)  

Member 

MANUFU-
TURE  

Maurizio GATTIG-
LIO  

Member 

                                                      
6 https://www.ami2030.eu/partners/ 

Bianca Maria CO-
LOSIMO (POLIMI)  

Member 

Kai PETERS 
(VDMA)  

Member 

SUSCHEM  Josef WUENSCH 
(BASF)  

Member 

Daniel WITTHAUT 
(CEFIC) 

Member 

Thomas GOER-
GEN 
(COVESTRO)  

Member 

SIGNATO-
RIES  

Verena FENNE-
MANN (FRAUN-
HOFER)  

Member 

Bertrand FILLON 
(CEA)  

Member 

Lars MONTELIUS 
(INL)  

Co-Chair 
(Research) 

Nicole GROBERT 
(OXFORD)  

Member 

EC – DG-
RTD  

Peter DROELL  Observer 

Juergen TIEDJE  Observer 

Ulrich SCHMID  Observer 

 

Tabelle 2: Kernteam.[C] 

EMIRI  Philippe JACQUES 

Jérôme GAVILLET 

EUMAT  Amaya IGARTUA 

MANUFUTURE  José CALDERAS 
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SUSCHEM  Christian SEITZ 

SIGNATORIES  Christiane BUCHER 

SUPPORT Gemma GARCIA 

5. Förderinstrument: Auswahl 
und Implementierung 

Wie dem AMI2030 Fahrplan und der strategischen 
Agenda entnommen werden kann, geht es bei der 
vorliegenden Initiative darum, einen Rahmen für 
die Zusammenarbeit zwischen der Europäischen 
Kommission, den Mitgliedsstaaten und assoziier-
ten Ländern sowie den F&E&I-Akteuren zu schaf-
fen, um die definierten strategischen Hauptziele zu 
erreichen und ein Forschungs- und Innovations-
programm umzusetzen, das im Einklang mit den 
strategischen Prioritäten Europas steht. Zur Identi-
fizierung eines geeigneten Förderinstruments 
wurde eine Studie durchgeführt. Das am besten 
bewertete Instrument, das aus der beschriebenen 
Analyse hervorging, war die ko-programmierte 
Partnerschaft.7 Mit ihrer öffentlich-privaten Ausrich-
tung bietet sie eine gute Möglichkeit, die Industrie 
in die Partnerschaft einzubinden und ein breites 
Spektrum an TRL abzudecken. Die Laufzeit der 
Partnerschaft sowie die Flexibilität würden einen 
enormen Vorteil bieten. 

Doch obwohl die ko-programmierte Partnerschaft 
mit ihren Merkmalen vielversprechend ist, hat die 
Bewertung gezeigt, dass nicht alle Maßnahmen 
und Leistungen durch ein einziges Instrument ab-
gedeckt werden können. Folglich wäre - laut der 
strategischen Agenda - zur Umsetzung aller 
gewünschten Maßnahmen der AMI2030 mehr 
als nur ein Instrument auf europäischer Ebene 
nötig.  

Im Anschluss an den Auswahlprozess und die Be-
wertung wird ein zweigleisiger Ansatz vorgeschla-
gen, bei dem AMI2030 zum Bindeglied für bereits 
bestehende Finanzierungsinitiativen und -instru-
mente auf regionaler, nationaler und europäischer 

                                                      
7 Detaillierte Ausführungen zur Analyse des Förderin-
struments können der Strategischen Agenda entnom-
men werden.  

Ebene wird. Die AMI2030 Initiative bildet das eu-
ropäische Ökosystem für fortgeschrittene Werk-
stoffe, das alle Akteure entlang der gesamten Ma-
terialwertschöpfungskette und des Innovations-
zyklus (TRL 3 - 7) zusammenbringt. Die AMI2030 
Partnerschaft soll ein neues Finanzierungsinstru-
ment darstellen, das die entsprechenden Mittel 
der Europäischen Kommission und der Industrie 
zusammenführt: 

> Im unteren TRL-Bereich (3 - 4) wären re-
gionale und nationale Programme am 
wichtigsten, die durch europäische Mittel 
ergänzt werden, z. B. durch Horizont Eu-
ropa Säulen I und II, Digitales Europa. 

> Im Falle von Aktivitäten, die auf TRL 5 - 6 
abzielen, was einen wichtigen Teil der 
Upscaling- und relevanten Umweltde-
monstration abdeckt, sollen die Mittel in 
einem ausgewogenen Verhältnis zwi-
schen der europäischen Ebene und der 
Industrie zugewiesen werden. 

> Je mehr wir uns dem Markt nähern und 
das vorwettbewerbliche Umfeld verlas-
sen, desto geringer sollte die Finanzie-
rung aus öffentlichen Quellen ausfallen, 
während die Industrie in größerem Um-
fang einspringt, und zwar in TRLs 7 - 8. 

6. Ausblick 

Der Zeitplan der Initiative sieht vor, ausgehend 
vom Fahrplan (Roadmap) und der Strategischen 
Agenda (Strategic Agenda), im Laufe des Jahres 
2023 die entsprechenden Instrumente, die am bes-
ten zu der multidimensionalen Initiative passen und 
alle Bereiche und Ziele abdecken können, zu iden-
tifizieren und implementieren. Dabei soll – wie be-
reits oben erwähnt – die strategische Agenda als 
Basis für die Diskussion zwischen der Europäi-
schen Kommission und den Mitgliedstaaten über 
die Entwicklung des koordinierten Aktionsplans 
(Coordinated Plan) für fortgeschrittene Werkstoffe 
dienen.  

Die Festlegung der zukünftigen Europäischen 
Partnerschaften ist ein integraler Bestandteil des 
strategischen Planungsprozesses von Horizont 
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Europa. Dadurch wird die Übereinstimmung mit 
den Prioritäten des EU-Rahmenprogramms für 
Forschung und Innovation gewährleistet. Derzeit 
läuft der zweiten strategischen Plan von Horizont 
Europa (2025 - 2027) als Grundlage für die zukünf-
tigen Ausschreibungsthemen und neuen Partner-
schaften im letzten Laufzeitdrittel des EU FRP. Die 
Europäischen Partnerschaften werden von der Eu-
ropäischen Kommission vorgeschlagen und in ei-
nem Prozess mit den Mitgliedstaaten ausgewählt 
und implementiert.  

 

 

 

 

 

7. Weitere Informationen 

Ergänzend zum NKS DIT Faktenblatt kann auf der 
Internetseite der NKS DIT die Zusammenfassung 
der Roadmap der AMI2030 und die Zusammen-
fassung der Strategischen Agenda heruntergela-
den werden. 

Weitere detaillierte Informationen finden Sie auf 
der Internetseite der AMI2030: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herausgeber: DLR Projektträger / Projektträger Jülich 

Kontakt: NKS-DIT@dlr.de / NKS-DIT@fz-juelich.de  

Copyright ©: Nationale Kontaktstelle Digitale und Indust-
rielle Technologien – NKS DIT 

Haftungsausschluss: Änderungen und Irrtümer für alle 
Angaben vorbehalten 

Stand: April 2023 / Bl 

 

AMI2030 Webseite AMI2030 Roadmap 

AMI2030 SA 


